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 IM MAHLSTROM 
 DER GERÜCHTE

Verbreiter von 

Falschinformationen 

und Verschwörungs-

theorien haben in der 

Corona-Krise leichtes Spiel. pressrelations 

hat für das prmagazin analysiert, welche 

Rolle Fake News zu Covid-19 in sozialen 

 Netzwerken spielen, wieso der Begriff 

Desinformation viel besser passt – und 

warum die Infodemie das Vertrauen in den 

Journalismus und offizielle Quellen senkt.

 V
iel deutlicher als „Fake News“ impli-

 ziert der Begriff „Desinformation“ eine 

 bewusste Irreführung. Genau das ist der 
 Knackpunkt im Verständnis von Falsch -
 meldungen und Halbwahrheiten in Zei-

ten viraler Verbreitung. Sprachwissenschaftler un-
terscheiden im Englischen zwischen „misinforma-
tion“ und „disinformation“ – was vereinfacht mit 
Fehlinformation (vielfach irrtumsbasiert) und Des-
information (Täuschungsabsicht und/oder politische 
Agenda) umschrieben werden kann. 

Fake News im Allgemeinen können in beide Ka-
tegorien fallen, sodass der Terminus sprachlich un-
scharf erscheint. Der Vorwurf, etwas sei Fake News, 
ist darüber hinaus zu einem Instrument geworden, 
politisch unliebsame Berichterstattung pauschal zu 
disqualifizieren. 

Zwei aktuelle Studien zeigen, dass im Fall von 
Corona der Begriff Desinformation angemessener 
ist als der Begriff Fehlinformation. Forschende der 
Universität Oxford untersuchten 225 vom Interna-
tional Fact-Checking Network (IFCN) als falsch iden-
tifizierte Beiträge. 59 Prozent davon waren nicht frei 
erfunden, sondern basierten auf teilweise korrek-
ten Fakten, die falsch zitiert oder aus dem Kontext 
gerissen wurden. Diese Form der Desinformation 
war im Social Web besonders erfolgreich. 

In Deutschland wurden an der Uni Münster 
120.000 Facebook-Posts analysiert, davon 15.000 
von sogenannten alternativen Medien. In der Stich-
probe fanden sich kaum Fehlinformationen, dafür 
aber massenhaft Gerüchte, denen gemein war, dass 
sie hinter Corona eine Verschwörung vermuten.

Der Verdauungsschnaps als Prophylaktikum ist 

für Fakten-Check-Teams einfach zu widerlegen. Bei 
ideologiegeleiteten Verschwörungstheorien rund 
um Big Pharma, die WHO, Bill Gates und Angela 
Merkel haben es Behörden und Medien schwerer. 
Ein Aufklärungsvideo des Gesundheitsministeriums 
etwa wird als „Lüge der Eliten“ verstanden. 
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#QAnon, #billgates, #deepstate 

oder #bigpharma: Zu Corona  

gibt es Verschwörungstheorien 

von globaler Viralität. 
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„Propaganda von unten“ nennt der britische 
Jour nalist Peter Pomerantsev dieses Phänomen. Im 
21. Jahrhundert braucht es keine von Regimen ge-
steuerten Kampagnen, um falsche Botschaften zu 
senden. Die Kakofonie der Meinungen ist ein Selbst-
läufer in geschlossenen Netzwerken. Was wir auf 
Twitter, Facebook oder Instagram sehen, ist nur die 
Spitze des Eisbergs. 

Wichtig für politische Entscheider ist in diesem 

Zusammenhang das Stichwort „Awareness“. Ha-
ben Nutzer ein Problembewusstsein für Inhalte, 
die im Social Web und über WhatsApp oder Tele-
gram gepostet werden? Laut einer Umfrage des 
Meinungsforschers Civey im Auftrag von pressre-
lations haben nur 4,5 Prozent der Befragten schon 

einmal zurückgemeldet bekommen, dass sie 
Falsch- oder Desinformation verbreitet ha-

ben (weitere 1,5 Prozent waren unent-
schieden). 

Heißt das, dass 94 Prozent noch 
nie Unwahres gepostet oder weiter-
geleitet haben? Oder dass entspre-
chende Rückmeldungen ignoriert 
oder gar nicht wahrgenommen wur-

den? Umgekehrt betrachtet: Zumin-
dest 6 Prozent der Befragten haben 

in jedem Fall ein Bewusstsein für die 
Problematik. 

Eine Untersuchung relevanter Keywords und 
Hashtags im SearchPool von pressrelations zeigt, 
dass es zu Corona Verschwörungstheorien von glo-
baler Viralität gibt. Trends wie #QAnon, #billgates, 
#deepstate oder #bigpharma finden sich auch in 
Deutschland bis Mitte April immer häufiger in so-
zialen Medien. 

Dahinter verbirgt sich in etwa Folgendes: Bill 
Gates möchte im Auftrag der großen Pharmakon-
zerne, der WHO und diverser Regierungen Men-
schen zwangsimpfen und durch Chips tracken, mit 
dem Ziel der Totalüberwachung. Derweil nutzt Do-
nald Trump die vermeintliche Corona-Pandemie 
dazu, tausende Kinder zu befreien, die durch einen 

Menschenhändlerring korrupter Politiker seit Jah-
ren gefangen gehalten wurden. 

Was klingt wie eine gescheiterte Drehbuchidee, 
hat hierzulande durch YouTube-Videos von Xavier 
Naidoo und dem inzwischen vom Verfassungsschutz 
als Verdachtsfall eingestuften Compact-Magazin eine 
breite Öffentlichkeit erreicht.

Für den Hashtag #fakenews in Deutschland zeigte 

der SearchPool zwei deutliche Peaks in den Kalen-
derwochen 12 und 16. Bereits im März handelte es 
sich bei vielen Beiträgen um Retweets eines Pos-
tings von Beatrix von Storch. Die AfD-Politikerin rät 
darin der Regierung, den „Kampfbegriff der Fake 
News“ auf die eigene Information anzuwenden. 
Aus löser waren die nach einigem Hin und Her 
dann doch beschlossenen bundesweiten Ausgangs-
beschränkungen. 

In KW 16 nehmen zahlreiche Beiträge Thesen 
eines Videos von Compact auf, dessen Titel für sich 
spricht: „So knüppelt die Hygiene-Diktatur, Gates 
und Corona“ (151.009 Aufrufe, Stand 22. April 
2020). Weitere Beiträge wittern Böses, weil einzelne 
Recherchen von Spiegel Online durch die Bill & 
Melissa Gates Foundation gefördert werden – dabei 
war diese Unterstützung unter den entsprechenden 
Beiträgen von Anfang an kenntlich gemacht. 

Andere User nutzen einen Artikel von Spiegel 
Online, um der gemeinnützigen Rechercheorgani-
sation Correctiv vorzuwerfen, sie werde von der 
George Soros Foundation gesponsert. Unabhängig 
von den antisemitischen Konnotationen ist das auch 
keine Enthüllung, sondern der Artikel ist bereits 
2017 erschienen.

Die Beispiele zeigen ein grundlegendes Problem 

auf: Explodierende Reichweiten der Online-Seiten 
von TV-Sendern und Zeitungen suggerieren ein 
gestiegenes Vertrauen in den Journalismus und of-
 fizielle Quellen. Desinformation, die das Interesse 
der immer erreichbaren Bevölkerung missbraucht, 
könnte das jedoch ändern. 

Eine Mitte April veröffentlichte Studie der Kom-
munikationsberatung Kekst CNC mit jeweils tau-
send Befragten in den USA, Deutschland, Großbri-
tannien und Schweden ergab: Tatsächlich ist das 
allgemeine Vertrauen in die Medien in allen unter-
suchten Ländern seit Beginn der Corona-Krise stark 
gesunken. 

Explodierende Reichweiten 
suggerieren ein gestiegenes 
Vertrauen in Journalismus 
und of  fizielle Quellen.
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